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SN G/S SN Bericht über die Numismatischen

Tage 2014

Die Numismatischen Tage 20}4 fanden am
28. und 29. Juni in Ölten statt und standen

ganz im Zeichen der Interdisziplinarität. In
diesem Jahr beteiligte sich die Schweizerische
Numismatische Gesellschaft (SNG) an der im
Historischen Museum Ölten durchgeführten
Veranstaltung «Historische Spezialwissen-
schatten stellen sich vor». So konnten die
Numismatischen Tage geschickt mit dem Ken-
nenlernen von Nachbardisziplinen verbunden
werden.

Für die Mitglieder der SNG begann der
Anlass am Samstag mit der Begrüssung durch
die Präsidentin, Hortensia von Roten, und der

Jahresversammlung. Im Anschluss daran
konnte die fächerübergreifende Veranstal-

tung beginnen. Nach der Begrüssung durch
Markus Reto Hefti, dem Präsidenten der
Schweizerischen Heraldischen Gesellschaft,
hiess auch Peter Kaiser, Leiter des Histori-
sehen Museums Ölten, alle Teilnehmenden
willkommen.

Den Auftakt zum Kolloquium machten
Hortensia von Roten und Christian Weiss.

Unter dem Titel «Münzkunde/Münzfunde»
gelang es ihnen, einen spannenden und all-
gemein verständlichen Einblick in die Numis-
matik zu geben. Im ersten Teil der Präsenta-

tion skizzierte Hortensia von Roten die ver-
schiedenen Facetten des Faches und sprach
über die Definition, die Vielfalt, die möglichen
Aussagen, die Geschichte und die verschie-
denen Interessensgebiete der Numismatik.
Dabei konnte die Referentin den Zuhörern
auch die Ziele und Interessen der 1879 gegrün-
deten SNG näherbringen. Im zweiten Teil
stellte Christian Weiss die Fundnumismatik
vor. Unter anderem konnte er zeigen, dass der
archäologische Zusammenhang bei Fund-
münzen sehr fundamental ist. Schliesslich
präsentierte er die in Bezug auf die Schweiz

wichtigsten Organisationen für die Fundnu-
mismatik: die Schweizerische Arbeitsgemein-
schaft für Fundmünzen (SAF), das Inventar
der Fundmünzen der Schweiz (IFS) sowie das

European Coin Find Network (ECFN).
Im zweiten Referat, «Le timbre-poste, la

plus petite oeuvre d'art du monde», gab Florian
Domenjoz eine Einführung in die Philatelie
bzw. Briefmarkenkunde. Die erstenBriefmar-
kenwurden 1840 in England eingeführt, nach-

dem durch eine Reform festgelegt wordenwar,
dass der Versender (nicht mehr der Empfän-
ger) das Porto zu bezahlen habe. Die Brief-
marke diente somit als Bestätigung für die
Entrichtung der Gebühr zumVersenden eines
Briefes. Bereits 1843 wurden auch in der
Schweiz die ersten Marken ausgegeben. Durch
die lange Tradition ist die Vielfalt entspre-
chend gross. Philatelisten befassen sich mit
den verschiedenen Merkmalen der Briefmar-
ken, von der Herstellungstechnik bis hin zur
Bildinterpretation der einzelnen Exemplare.

In der darauffolgenden Präsentation «Bär,

Fisch, Biber, Sphinx, Falke» gab Paul Michel
anhand von verschiedenen Beispielen einen
Einblick in die Symbolforschung. Abstrakte
Dinge werden häufig durch ein Symbol reprä-
sentiert. In der Symbolik erforscht man die
Brücke und den Hintergrund zwischen dem

Symbol und der Bedeutung. Ein berühmtes
Beispiel ist der Fisch als Zeichen der Christen.
Die Brücke ist das griechische Wort für Fisch,
welches ein Akrostichon für Jesus darstellt.
Auch Erzählungen, Allegorien überAussehen
oder Verhalten, Andeutungen usw. können in
anderen Beispielen als Brücken dienen.

Nach der Mittagspause führte Trudi Koh-
1er das Programm fort mit dem Thema «Fami-

lienforschung, Ahnenforschung, Genealogie».
Die Referentin gewährte dem Publikum einen
Einblick in ihre eigenen Forschungen und
erklärte so das Vorgehen in der Genealogie.
Die Suche beginnt mit Nachfragen in der eige-
nen Familie und Verwandtschaft. Zur Erwei-
terung des Stammbaums oder der Stamm-
und Ahnentafel können auch Kirchenbücher
konsultiert oder der Heimatort aufgesucht
werden - grundsätzlich gilt: Je länger man
sucht, desto mehr findet man.

Im darauffolgenden Referat «Die Burg als

Forschungsobjekt zahlreicher Fachbereiche»

zeigte Thomas Bitterli-Waldvogel, dass sich
in der Burgenkunde verschiedenste histori-
sehe Fächer überschneiden. So sind das Bau-

objekt und dessen aufgehendes Mauerwerk

genauso von Interesse wie die im Boden ver-
borgenen Spuren oder die unterschiedlichen
Aspekte der Geschichte einer Burg. Hier
treffen also Architektur, Kunstgeschichte,
Bauforschung, Archäologie, Wirtschaftsge-
schichte und weitere Disziplinen aufeinander.
Des Weiteren werden die Burgen nicht nur als
einzelne Bauten, sondern auch im Vergleich
mit anderen Burgen untersucht.
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Rolf Kälin gelang es im Anschluss daran,
das Publikum unter dem Titel «Was führen
Sie im Schilde?» in die spannende Welt der
Heraldik bzw. der Wappenkunde einzuführen.
So erfuhren die Zuhörer beispielsweise, dass

Papst Urban II. im Jahre 1095 das erste eigent-
liehe Wappen trug. Während Wappen zuerst
ein persönliches Zeichen des jeweiligen Trä-
gers darstellten, entstanden durch die Wei-

terverwendung durch die Nachfahren bald
auch Familienwappen. Solche zu ermitteln,
ist nur eine von vielen Aufgaben, mit welchen
sich Heraldiker beschäftigen.

Das letzte Referat hielt Emil Dreyer zum
Thema «Was ist Vexillologie?». Diese beschäf-

tigt sich mit dem Ursprung, der Geschichte
und der Bedeutung von Fahnen und Flaggen.
Grundsätzlich wird der Begriff «Fahne» für
an Stangen befestigte Stoffe oder andere Zei-
chen verwendet. Für unser Gebiet kann das

die römische Militärstandarte, als

früheste Formvon Fahnenbetrachtetwerden.

Flaggen hingegen haben ihren Ursprung in

der Seefahrt des 17. Jahrhunderts und dienten
zunächst als Nationalitätskennzeichnung. Bis

heute werden Fahnen und Flaggen als Zeichen

von Ideen, Gruppen oder Gemeinschaftenver-
wendet.

Am Samstag wie auch am Sonntag hatten
alle Teilnehmer und Museumsbesucher Gele-

genheit, sich an den Ständen der verschiede-
nen Gesellschaften weiter zu informieren, zu
diskutieren und sich auszutauschen. Am
Stand zur Numismatik waren sowohl die SNG

wie auch das IFS vertreten. Für die gelungene

Durchführung dieser fächerübergreifenden
und horizonterweiternden Veranstaltung ist
allen Organisatoren ein grosser Dank auszu-
sprechen.

Aufdiese Tagung hin haben die beteiligten
Gesellschaften einen gemeinsamen Flyer zu
den Hilfswissenschaften erarbeitet, der die-
sem Heft beiliegt und im Internet unter : www.
muenzfunde.ch/downloads/flyer_spezialwis-
senschaften.pdf verfügbar ist.

Jacqueline Lauper



Reisestipendien für Nachwuchs-
forscherinnen und -forscher für den

internationalen Numismatischen

Kongress 2015 in Taormina/IT

Die Schweizerische Numismatische Gesell-
schaft CSNG), unterstützt von der Schweize-

rischen Akademie der Geistes- und Sozialwis-
senschaften (SAGW), schreibt drei Reisesti-

pendien für den Besuch des 15. Internationa-
len Numismatischen Kongresses in Taormina
vomMontag21.bisFreitag25. September 2015

aus (siehe www.xvcin.unime.it).
Das Stipendium beträgt jeweils Fr. 800.-.

Ausserdem ist die SNG bei der Vermittlung
von Kontakten mit anderen Forscherinnen
und Forschern behilflich.

Die Bewerberinnen und Bewerber müs-

sen jünger als 35 Jahre sein und ein Univer-
sitätsstudium, vorzugsweise mit Schwer-

punkt Münz- und Geldgeschichte, absolviert
haben oder absolvieren. Sie sollten eine wis-
senschaftliche Arbeit im Bereich der Numis-
matik begonnen oder zumindest in Aussicht

genommen haben. Von den Stipendiatinnen
und Stipendiaten wird ein schriftlicher
Bericht über den Kongressbesuch erwartet;
eine Veröffentlichung dieses Berichts in
einer der Zeitschriften der SNG ist vorgese-
hen.

Über die Gewährung der Stipendien ent-
scheidet der Vorstand der SNG abschliessend.

Anmeldungen mit den entsprechenden Unter-
lagen sind bis zum 31. Oktober 2014 an die
Präsidentin der SNG zu richten:

Frau Hortensia von Roten, lie. Phil.
Münzkabinett
Schweizerisches Landesmuseum
Postfach
8021 Zürich

Für Personen, die planen ein Referat zu hal-

ten, vergibt die SAGW spezielle Reisebeiträge
(siehe www.sagw.ch/de/sagw/foerderung/
reisekosten.html), welche allerdings nicht
mit dem Stipendium der SNG kumulierbar
sind.

15® Congrès international de SNG/SSN

numismatique 2015 Taormina/IT

Appel de candidatures pour
l'attribution de trois bourses de

voyage à de jeunes chercheurs

(chercheuses).

La Société Suisse de Numismatique (SSN),
avec la concours de l'Académie Suisse des

Sciences Humaines et Sociales (ASSH), met
au concours l'attribution de trois bourses de

voyage permettant la fréquentation du 15®

Congrès international de numismatique de

Taormina du 21 au 25 septembre 2015 (voir
www.xvcin .unime .it).

Chaque bourse est d'un montant de CHF
800.-. En outre, la SSN s'offre volontiers à

faciliter le contact des boursiers et boursières

avec les autres chercheurs et chercheuses
assistant au Congrès.

Les candidat(e)s doivent être d'un âge infé-
rieur à 35 ans et avoir achevé ou en train d'ache-

ver des études universitaires centrées sur
l'histoire monétaire ou sur la numismatique.
Ils (elles) doivent avoir entrepris, ou l'intention
d'entreprendre, la rédaction d'un travail seien-

tifique dans le domaine de la numismatique.
Un rapport écrit leur sera demandé sur

leur fréquentation du Congrès. Sur ces textes,
la SSN détiendra un droit, mais non une obli-

gation de publier.
L'attribution est décidée souverainement

par le Comité exécutif de la SSN.

Les candidatures avec dossier sont à

adresser jusqu'au 31 octobre 2014 à la Prési-
dente de la SSN:

Mme Hortensia von Roten
Cabinet des Monnaies, Musée National Suisse
Case postale
8021 Zürich

La ASSH fait un concours particulier pour
l'attribution des bourses pour les chercheurs

ou chercheuses qui envisagent de faire un
exposé (voir www.sagw.ch/fr/sagw/foerde-
rung/reisekosten.html). Ces supports ne sont

pas cumulables avec les bourses de la SSN.
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